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Sehr geehrter Hen Müller,

lhre Anfrage beantworte ich wie folgt:

lm Wirtschafts-, Tourismus- und Vergabeausschuss vom 03.05.2022 stellten Sie die Frage,
welche Konsequenzen sich im Fall der Beantragung der Eröffnung des Insolvenzverfah-
rens durch den Bestbieter für den Landkreis ergeben würden, nachdem auf diesen Bieter
der Zuschlag für das Breitbandförderprojekt erteilt wurde.

Sollte ein Insolvenzverfahren eröffnet werden, sieht der Zuwendungsvertrag unter S 14.1.4 eine

Kündigung aus wichtigem Grund vor. Diese würde dem Landkreis die Md,glichkeit geben, sich

vorzeiiig von dem Zuwendungsvertrag zu lösen. Es würde damit zugleich die Rechtsgrundlage

entfallen, mit der weitere Zuwendungsgelder an das ausbauende Telekommunikationsunterneh-
men weiterzureichen wären. Entsprechende Zahlungen würden umgehend gestoppt werden kön-

nen.

Die Beantwortung der Frage, was dann mit dem Breitbandförderprojekt passieren würde, hängt
jedoch von sehr unterschiedlichen und kaum vorhersehbaren Faktoren ab. Es wÜrde beispiels-

weise einen Unterschied machen, ob eine Insolvenz bereits während der Bauphase oder wäh-
rend der mindestens sieben Jahre andauernden Betriebsphase auftritt.

Würde sie erst während der sieben!ährigen Betriebsphase auftreten, würde der Insolvenzverwal-

ter vermutlich dafür Sorge tragen wollen, dass trotz der Insolvenz des Bestbieters die Endkun-

denverträge erfüllt werden, um weiterhin Einnahmen generieren zu können. Gegebenenfalls wÜr-

den die BieitbandinfrastruKuren auch einem Wettbewerber zum Betrieb überlassen werden.

Würde die Insolvenz hingegen vorher auftreten, wäre es denkbar, dass der Insolvena/enivalter
die Infrastrukturen zu Ende bauen lässt oder aber das Eigentum an diesen an einen Wettbewer-
ber überträgt.
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Fragen dieser Art hängen aber auch noch von weiteren Faktoren ab, wie beispielsweise der in-
solvenzrechtlichen Fortführungsprognose. Die Auswirkungen des Falles "lnsolvenz' sind daher
zumindest mit Stand heute schwer absehbar.

Sollte es zu einer Insolvenz kommen, würde diese Problematik rechtzeitig mit beiden Zuwen-
dungsgebern auf Landes- und Bundesseite zu erörtern und abzustimmen sein, um mögliche
Rückforderungsrisiken zu vermeiden. Es ist jedoch nicht davon auszugehen, dass eine mögliche
Insolvenz zu entsprechenden RücKorderungen der Zuwendungsgeber gegenüber dem Landkreis
führen würde, da der Landkreis nur eine fördermittelweiterreichende Stelle ist und auf den Eintritt
eines möglichen Insolvenzgrundes keinen Einfluss hat. Gleichwohl besteht natürlich immer die
Gefahr, dass durch eine Insolvenz die Eneichung des Förderziels erschwert oder ganz verhindert
wird. Umso positiver liegt der Fall, wenn es sich bei dem ausbauenden und betreibenden Tele-
kommunikationsunternehmen um ein wirtschaftlich und solide aufgestelltes Unternehmen han-
delt; davon ist hier auszugehen.

In dem Zusammenhang ist abschließend noch darauf hinzuweisen, dass zur Abmilderung der
Folgen einer lnsolvenz unter S 16 in einem rechtlich möglichen Umfang Vertragserfüllungsbürg-
schaften als Sicherheiten vereinbart sind.

ilit freundliqhen GrüßenI T\l\,{ I nt"\ . \J- \.^ t..-i
M. Geisler


